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Amtliches.
K Amtsgericht Nagold.

1. Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im
Jahr 1914 gewöhnlich am Donnerstag statt, am eisten
Donnerstag im Monat fallen sie aus.

2. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen
werden am Dienstag abgchalten.

3 Als Gerichtstag , an welchem mündliche Anfragen
und Gesuche bei einem der Richter vorgetragen, sowl- An¬
träge und Gesuche insbesondere auch Klagen zu Protokoll
des Gertchtsschretbers angebracht werden können, ist der
Samstag bestimmt. Dringliche Anfragen, Anträge und Ge¬
suche werden jederzeit entgegengenommen.

Am Samstag können die Parteien auch— ebenso
wie am Dienstag— ohne oorgängkgs Klage zur Verhand¬
lung eines Rechtsstreites vor dem Richtere>scheinen.

4. Der Gerichtstag in Altensteig wird tm Januar
und Juni der Neujahrs- und Pfingstfeiertage halber am
ersten Mittwoch, sonst am erste» Montag des Monats
je van nachmittags3 Uhr an obgehalten, im August fällt
er aus.

5 Der Gerichtsvollzieher in Nagold ist regel¬
mäßig am Samstag , der in Alteusteig am Dienstag
je vormittags aus seinem Geschäftszimmer anzutreffen.

Den 6. Dezember 1913. Oberamisrichter
Ulshöfer.

K . Wegierirng des Schrvarzrvacdkveifes.
Zwangsinnnng.

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der
beteiligten Handwerker für die Einführung des Beitritts¬
zwangs erklärt hat, wird hienut ungeordnet, daß mit
Wirkung vom 1. März 1914 an eine Zwangeinnung für
das Küserhandwerk im Oberomlsbezirk Nagold mit dem
Sitz in Nagold errichtet werde.

Don dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Ge¬
werbetreibende, welche das Küferhandwerk betreiben, dieser
Innung an.

Zugleich wird zu demselben Zeitpunkt die freie Kllfer-
innung für d.n Oberamtsbezilk Nagold in Nagold ge¬
schlossen.

Reutlingen, den 2. Januar 1914. Hofmann.

Agt . chbevarnt Magst - .
Erlaß an die Herren Ortsvorsteher, betr. die An¬
legung und Führung der Rekrutierungs-Stammrollen.

Unter Hinweisung auf 88 44 und 46 der Wehr¬
ordnung(Reg.Bl. Nr. 23 von 1901) sowie auf die auf
dem Titelblatt der Rekrutierungsstammrolleabgedruckten
Vorschriften wird zur genauesten Beachtung hinsichlich der
Anlegung der Stammrolle im Einzelnen noch folgendes
bemerkt:s

I. In die Stammrolle für 1914 müssen ausgenommen
werden:

a) aste innerHatö des Hemeindeöezirks im Jahre 18S4
geborenen männlichen Personen, sofern sie nicht er¬
weislich gestorben sind,

d) die in der Zeit vom1. vis 15. Januar ds. As. sich
anmeldrnden Mitirälpstichttgen,

e) die sich nachträglich anmeldenden Pflichtigen,
cl) die etwa im Auslände grvoreur« «nd dort sich

anfstaktendev, den AamMeuregistrr» und Uürger-
listeu entnommene« Nichtigen, welche die Württ.
Etc atsongehöligkeit roch bi sitzen,

s) die durch amtliche Nachforschungen derO tsbehörden
etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung Ber-
pflichlnen.
Wehrpflichtige der Altersklasse 1894, welche vor dem

Eintritt in das militärpfl chtige Alter freiwillig in das aktive
Heer eingetreten sind, werden der Kontrolle wegen auch
eingetragen.

Bei Ausgewanderten ist das Datum der Entlassungk-
urkunde und weiterhin anzugeben, ob und warn die Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im übrigen sind die Personen, welche die deutsche
Reichs- und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der Aus¬
nahme in die Stammrolle ausgeschlossen(vgl. jedoch8 21
Ziff. 2 der Wehrordnung). Zweifelhafte Fälle sind bei dem
Oberamt zur Sprache zu bringen.

II. Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stammrolle
für 1914 hat in alphabcthischec Reihenfolge des Geschlechts¬
namens der Militärpflichtigen zu geschehen und es ist hinter
dem letzten Namen jedes Buchstabens des Alphabets ge¬
nügender Raum zu Nachträgen freizulassen. Da, wo bei
einem oder mehrere Buchstaben keine Namen Vorkommen,
ist ein entsprechend größere: Raum srsinzulossen Es ist
daraus zu achten, daß die Familiennamen in der richtigen
Schreibweise eingetragen werden und sind daher die
Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Attrnvreriernng ist bei jedem Buchstaben mit
No. 1 zu beginnen. Die Militck pflichtigenmt gleichen
Anfangsbuchstabenw rden unter sich in Spalte2 nummeriert
und zwar unmittelbar hintereinander ohne Zwischenraum zu
Nachträgen. 3m Falle der Anlegung besonderer Geburts-
listen ist die Nummer daselbst zu vermerken.

Unehelich geborene Söhne sind unter demjenigen Ge¬
schlechtsnamen einzutragen, dessen Führung ihnen nach§
1706 des B.G.B. bezw. § 14 und 15 der Bundesrats-
Bekanntmachung vom 14. März 1899 (R.Ges.Bl.S . 228)
§ 25/26 des R.Ges vom 6. Febr. 1875 (R.Ges.Bl.S . 28)
und § 33/34 der Minist.-Berf. vom 30. Okt. 1899(Reg.Bl.
S . 875) zukommt. Unter„Bemerkungen" ist eventl. bei¬
zufügen: „Vater hat Namensführung gestattet" bezw. „durch
nachgefolgte Ehe legitimiert".

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Unfuame zu unterstreichen.

Die Spalten 1—10 der Stammrolle sind genau und

vollständig ouszusüllen, sofern dies mit unzweifelhafter
Sicherheit geschehen bann. In Spalte 5 e (Gewerbe oder
Stand des Vaters) und in Spalte 8 (Stand oder Gewerbe)
ist der hauptsächliche oder alleinige Beruf genau zu bezeichnen
(z. B landwirtschaftlicher Taglöhner. Pferde-, Kuh. oder
Ochsenbauer, Huf- oder Wagenschmied, Bäckergeselle.
Zigarrenarb-iter, Handlungsreisender) ; bei Haus- und Dienst¬
knechten ist einzutragen, ob sie pserdekundtg sind. Bei
Arbeitern und Taglöhnern ist derjenige Arbetts- und Ge¬
schäftszweig anzugeben, in welchem sie ständig oder meistens
arbeiten(ob in Landwirtschaft, oder bei Forst», Garten-,
Bau-, Eisenbahn-, Chaussee-, Hafen-, Kanolarbeiten usw.)
Bei Ortsabwesend,eit ist der Aufenthalt zu ermitteln.

III. Militärpflichtige früherer Jahrgänge, welche tu
einem Gemeindedezirk Heuer erstmals zur Anmeldung kom¬
men, sind in die Stammrollen ihrer Altersklassen je hinter
dem letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben einzu¬
tragen.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche An¬
meldungen UermerL zu mache«.

Die Slreichvng etnrs Mannes in der Rekrutierungs¬
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Ziotloorsttzenden
der Ersatzkommission statrfinden. (W.-O. § 46 Z. 14.)

IV. In der Spalte „Bemerkungen" sind sämtliche Uer-
örechen«nd Uergehea und die in 8 361 Ziff. 1—8 des
Reichsstras.G.B. vorgesehenen Uevertretunge« einzutragen
und sind solche in den Stammrollen von 1892—1912 und
1893—1913 nachzuholen. Die Strafregister sind daher
von den Oltsvorstehern genau dnrchznfehe«.

Bezüglich der onßerhakö der Gemeinde ober inner-
hakv Württembergs geborenen Militärpflichtigenist das
betr. Schultheißenamt des Geburt-orts auf dem Vordruck6
(Reg.Bl. von 1896 S . 223) um einen Auszug aus dem
Strafregister zu ersuchen und sind diese Auszüge der
Stammrolle als Beleg anzuschtteßcn.

Liegen keine derartigen Bestrafungen vor, so ist in der
Stammrolle einzutragen: „Uegisterstrafen und sonstige
Angabe« : keine".

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Bor-
bestrasung zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich aus die Min.Bcrf.
vom1. Okt. 1903(Min.A.Bl. S . 505) aufmerksam gemacht.

Don jedem Nachtrag von Strafe » ist künftig sofort
dem HSeramt Anzeige zu machen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blindheit,
Taubheit, geistige Beschränktheit, Ep lepsie rc.) sind gleich¬
falls einzutragen und mit Zeugnissen zu belegen.

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die Ortsoorsteher sich genau zu über¬
zeugen, daß die Angemeldeten auch tatsächlich in der Ge¬
meinde sich aufhalten, also nicht anderwärts melde- und
gestellungspflichtig sind. Schriftliche Anmeldungen von
Militärpflichtigen, welche an einem andern Ort innerhalb
des deutschen Reiches sich aufhalten, sind als unzulässig
zurückzuwkisen. Im Falle des Verdachts einer Schein-

Der Silvesterball.
Aus Klärchens Tagebuch.

Bon Victor Blüthzen.
(Schluß). (Nachdr.verb.)

Ich weiß bloß, wie mein Adolf meine Hand gedrückt
hat, daß sie sich noch jetzt nicht wieder erholt hat (daher
die kraklige Schrift), und wie ich ihm versprochen habe,
unser süßes Geheimnis zu verschweigen, bis er mit Tante
gesprochen hat. O, ich kann schweigen! Daß mir Tante
etwas angemerkt hat, dafür kann ich nicht. Ich habe nichts
bestimmt zugegeben.

Außerdem bin ich überzeugt, sie wußte, daß es so
kommen würde, und tauchte nur darum als Störenfried
aus. weil sie verhindern wollte, daß wir ausfielen. „Ihr
vergeht ja wohl dis Welt hier," sagte sie. Nun, das war
doch nicht mißzuverstehen? Ich flüsterte Adolf zu, als wir
hinter ihr her gingen:

Könnt' ich einmal mit dir ziehn,
Wo kein Auge reicht,
Und auf rascher Schwinge flieh»
Wie rin Traum so leicht. . .

Ach, ich möchte alles, das Kleinste aufschreiben, was
seligen Stunden unserer jungen Liebe verknüpft

lsil Mir war sa leicht, so himmlisch leicht— so bin ich
noch nie dohingeschwebt, wie in den letzten Bollstunden,
den ersten des neuen Jahres, alle Herren haben mir Koni-
p"ttietite deshalb gemacht. — Sie waren mir aber schnuppe.
^ Auch Kloth lde Frobenius war mir schnuppe, oder viel¬
mehr sie dauert,! mich in tiefster Scele, so daß ich sogar

Adolf gebeten habe, recht viel mit ihr zu tanzen. Wir
tanzten wieder eine Quadrille zufällig(?) einander gegenüber,
diesmal Adolf mit ihr, ich mit dem Referendar von Oppen,
der sehr amüsant ist . . . ach wie anders diese Quadrille,
als die erste!

Rings Menschen sich drehen
Und sprechen gescheit.
Ich kann nichts verstehen,
So fröhlich zerstreut.

Ich mußte alle Kraft aufbieten, mich nicht zu verraten. . .
Nur ein stummer Händedruck
Gab geheime Kunde. . .

Ich will auch eine verständige Braut bleiben; wie der
Dichter so schön sagt:

Glückliche Lieb' soll schweigen.
Nur den Dust von ihrem Glück
Darf sie zeigen.

Bis drei Uhr haben Onkel und Tante ausgehalten-
Es war der schönste, bedeutungsvollste Ball meines

Lebens! Ich wünschte, daß er nie enden möchte! Adolf
lächelte zwar etwas boshaft, als ich ihm das sagte— nein,
boshaft ist zuviel gesagt. Er liebt mich schrecklich; ich aber
werde die Gattin eines der größten Künstler dieses Jahr¬
hunderts werden, denn das wird er noch, davon bin ich
überzeugt!

Noch ein Händedruck«-m Wagen . . . Gute Ruh!
(süßer Schatz, setzte ich in Grdanken hinzu) . . . fort ging's.

Welche seligen Empfindungen wich dmchstürmten, als
ich mein hübsches Stübchen wiedersah. . . mit mir und
der Erinnerung allein war! an Schlafen vorläufig kein
Gedanke. Ich habe mich halb ausgekleidet aufs Bett
geworfen. . . Bor meinen Ohren sangen die Geigen und

summte der Baß . . . dabei ließ ich die seligen Augenblicke
an mir oorüberziehn. . .

So lag ich noch, als ich vorhin ausgewacht, vielmehr
ausgeweckt bin, denn Minna brachte mir den Kaffee auf
mein Zimmer. . . den Kaffee und ein Bukett, ein ent¬
zückendes Bukett von Teerosen. Sie lachten mich beide
an. Minna und das Bukett. Minna sagte: „Aber gnädiges
Fräulein, so haben Sie geschlafen?" und entfernte sich mit
einem vielsagenden Blick.

Das Bukett aber sagte— das heißt das Billett von
Adolf, das dabei lag (rasch einen Kuß daraus!): Um 12 Uhr.

Um 12 Uhr weiß der erste Mensch von Millionen
Eldenbswohnern, daß wir verlobt sind. Die Tante nämlich.

Was werden sie zu Hause sagen— Papa, Mama
und Emil, der mir immer prophezeit hat, ich würde eine
Erbtante!

Ich will nicht schreiben mehr . . . ich könnte dich jetzt
hintereinander vollschreiben, Tagebuch, du mein Vertrauter,
so voll ist mir Kopf und Herz.

An deine blauen Augen
Gedenk ich allerwärts: —
Ein Meer von blauen Gedanken
Ergießt sich über mein Herz.

Ah bah— nicht anziehen. Ich muß träumen, träumen
seligen Traum . . .

Wir haben uns noch nicht geküßt.
Cs sind noch zwei Stunden bis 12 Uhr.
Ich umarme alle Millionen Menschen(sei nicht eifer¬

süchtig, mein Adolf): Ein gliickllche; neues Jahr der
ganzen Welt!

Ein glückseliges neues Jahr !!



Meldung haben die Ortsoorstrher dem Oberamt unverzüg-
ltch Anzeige zu machen.

VI . Der Abschluß bezw . die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr 1S14 hat nach Maßgabe des Vordrucks
auf der letzten Seite der Stammrollen durch den Ortsvorsteher

auf 18 . Januar ds . Js.
zu erfolgen und es sind hieraus die Stammrollen der Jahr¬
gänge ISIS — 14 nebst Beilagen unverzüglich an das
Oberamt einzusenden.

Die Beurkundung der Ortsvorsteher hat auch in den
Stammrollen für ISIS — 14 zu geschehen.

VH. Des Weiteren wird daraufhingewiesen , daßMili-
tärpflichtige , welche sich erst im Musterungstermin freiwillig
zur Aushebung melden und um Zuteilung zu einem be¬
stimmten Truppenteil bitten , durch die freiwillige Meldung
beim Musterungstermin kein Recht aus die Auswahl der
Waffengattung haben, - den Pflichtigen ist bereits bei der
Anmeldung zur Stammrolle Über die Bestimmung des ß 63
W .O ., insbesondere darüber Belehrung zu erteilen , daß ihre
bei der Musterung und Aushebung vorgetragenen Wünsche
um Zuteilung zu einem bestimmten Regiment nicht immer
Berücksichtigung finden können.

Ferner sind die sich zur Stammrolle anmeldenden
Militärpflichtigen ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen,
daß sie nur durch freiwillige Meldung bei einem Truppen-
(Marine ) teil nach Nachsuchung des Meldescheins Aussicht
haben , ih e Dienstpflicht in einem bestimmten Truppenteil
in einer ihnen erwünschten Garnison abzuleisten.

Au - und Abmeldnnge « Mililä -pflichtiger im ferneren
Verlause des Jahres sind stets ohne Verzug dem Oberamt
anzuzeigen . Die Losungsscheine sind nach der Anmeldung
zurückzugeben.

Bet Bolksschullehrern und Schulamtskandidaten ist
das Plüfungszeugnis im Original oder in Abschrift beizu-
legen , sofern dasselbe nicht schon in der Stammrolle bemerkt ist.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an der
Musterung teilnehmenden Militärpflichtigen wolle

bis 16 . Januar ds . Js.
hierher angezeigt werden.

Den 3 . Jan . 1914 . Kommerell.

Lllndesversaulllillllig der Fortschrittlichen Volkspariei
Württembergs.

Stuttgart , 6 . Jan . Die Fortschrittliche Bolkspartei
Württembergs hielt am heutigen Sonntag unter dem Vorsitz
des Landtagsabg . Prof . N 8 g e l e-Tübingen bei außeror¬
dentlich zahlreicher Beteiligung ihre Landesoersammlung in
der Liederhalle hier ab . Nach dem mit lebhafter Zustim-
mung aufgenommenen Jahresbericht des Vorsitzenden der
Landespariei , Chefredakteurs Schmidt,  ist im letzten
Jahr der weitere Ausbau der Organisation in allen Be¬
zirken durchgesührt worden . 12 neue Volksvereine und 1
Fortschrittlicher Arbeiterverein wurden gegründet . Die Ver¬
sammlung genehmigte dann eine Satzungsänderung über
die Zusammensetzung des Landesausschusses , wonach u . a.
bestimmt ist, daß dem Landesausschuß auch die Vertreter
der volksparteilichkn Presse des Landes angehören . Zum
ehrenden Andenken an die im letzten Jahr verstorbenen
Parteifreunde erhob sich die Versammlung von den Sitzen.
Die nächste Landesversammlung 1915 wird , wie der
Parteloorsitzknde mitteille , eine Iubiläumsversammlung
sein : Am 27 . Dezember 1864 fand die erste große
Landesoersammlung der Partei in Eßlingen statt.
Lebhaft begrüßt , gab hierauf der Reichs - und Landtagsbg.
Haußmann ein Bild der Entwicklung der Partei , die vor
50 Jahren zwar neu gegründet worden sei, die aber , genau
betrachtet , 100 Jahre alt sei, da sie auf den Schlacht¬
feldern der Befreiungskriege geboren sei. Allgemeines
Stimmrecht , Bersassungsreviston und Abschaffung der Lebens-
länglichkeit seien damals schon die Houpt .'osungsworte ge¬
wesen . Die Alten hätten der Partei den großen Maßstab
gegeben , den Glauben an die ordnende Macht der Freiheit,
sie hätten der Partei den Geist von 1848 herübergereltct
und gezeigt , wie er modernisiert und mit den staatlichen
Bedürfnissen verbunden werden könne . Vaterland und
Partei verhielten sich zueinander wie das Mittel zum Zweck.
Die Bolkspartei sei dem Lande so notwendig wie das
tägliche Brot und deshalb werde sie noch weitere 50 Jahre
mit absoluter Gewißheit weilerleben . (Lebhafter Beifall)
Nachdem der Kassier Ilg den Kassenbericht gegeben harte,
wandte sich Landtagsabg . Fischer gegen einen Artikel des
Redakteurs des Beobachters , Dr . Hügermarin,  über die
Kirchenaustrittsbewegung , worauf der angegriffene Redakteur
erwiderte , der Grundgedanke des betr . Artikels sei der ge-
weseu , daß eine Ve quickung von Politik und Religion unter
allen Umständen vermieden werden müsse. Wenn er diesen Ge¬
dankenausgesprochenhabe , Hadrer sich durchaus auf den Stand¬
punkt desParteiprogramn -s gestellt . In dem Artikel sei tn keiner
Weise eine religiöse Meinung ausg >sprachen gewesen . Ueber
den neuen Landtag an seiner Arbeit sprach Oberbürgermeister
Landtagsabg . Dr . Hartenftein -Ludwigsburg . In der Zu¬
sammensetzung des Landtags sei allzuviel durch den natio-
nalltberalen Wahlsieg nicht geändert worden . Die Abschaffung
des Personaladels sei auf die Initiative der Volkspariei
zurückzusühren . Zur Staatsvereinfachung bemerkte der
Redner , nachdem der Präsident der Domänendirektion ge¬
storben sei, könne auch dieses Kollegium aufgehoben werden.
Die Versammlung nahm hierauf Erklärungen an , in denen
Regierung und Landtag um Maßnahmen zur Linderung
der Notlage der weinbautreibenden Bevölkerung ersucht und
die Landtagsfraktion gebeten wird , dafür einzutreten , daß
die Neckarkanalisierung mit oder ohne Schisfahrtsabgaben

in Bälde durchgesührt wird . Stürmisch begrüßt , berichtete
Reichstagsabg . v. Payer  über den Reichstag . Daß ein Welt¬
krieg im letzten Jahr vermieden worden ist, sei weniger der
Geschicklichkeit der europäischen Diplomatie zu danken als dem
Umstand , daß die Verantwortung für den Staat , der zu einem
solchen Kriege treibe , ungeheuer gewesen märe . Die wert¬
vollste Errungenschaft dieser Monate sei, daß die englischen
und deutschen Staatsmänner sich in diesen schweren Stunden
mit Vertrauen zusammengefunden hätten . Zum „Reichs-
Kanzlerstürzen " bemerkte der Redner , es wäre schade, wenn
Bethmonn ginge , schade um das schöne Kapital an persön¬
lichem Vertrauen das sich der gegenwärtige Kanzler in der
auswärtigen Politik gerade dem Ausland gegenüber envor-
den , namentlich in unseren Beziehungen zu England . In
dem Zaberner Konflikt zwischen bürgerlicher und milttäri-
scher Weltanschauung habe der Kanzler keine klare Stel¬
lung eingenommen . Das bürgerliche Selbstbewußtsein habe
es abgelehnt , mit ihm deshalb zn salutieren , weil es des
Königs Rock ist, ohne Rücksicht daraus , welchen Mann
und welche Handlung diesen Mann im einzelnen Fall
deckt. Wir verwahren uns gegen die Himmeldonner¬
wetterpolitik des preußischen Landrats . Wenn der Kron¬
prinz den Oberst Reuter seiner Sympathie versichert
habe , so sei dos aufs tiefste zu bedauern und es würde sich
dadurch eine beunruhigende Perspektive für die Zukunft
eröffnen . Klärend habe der Fall aber gewirkt . Das inner-
politische Ergebnis des Jahres 1913 zusammengefaßt sei:
Es ist vorwärts gegangen im Deutschen Reich ! Nachdem
noch Rechtsanwalt KuntzeColmar  in sehr interessanter
Weise über den Zaberner Fall gesprochen und das Problem
der Autonomie Elsaß -Lothringen ; behandelt hatte , konnte
der Vorsitzende nach Annahme einer Dankresolution an
Reichs - und Landtagsfraktion die Versammlung schließen.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , .7 Januar 1914

* An unsere Leser ! Nach kurzer Unterbrechung
setzen wir im heutigen Plauderstübchen  den Abdruck
der so beliebten Schwarzwälder Dorfgeschichten
von BertholdAuerbach  fort . Wer den „Gesellschaf¬
ter " noch nicht bestellt hat , hole dies sofort nach , damit er
in den Besitz des Anfangs der Dorfgeschichten „Der
Lauterbacher"  kommt.

* Liederkranz . In rascher Folge glitten die acht
Schlitten m t den Sängern und Sangesfreunden des
Vereins am Sonntag mittag ^ 1 Uhr mit dem
Ziel Pfalzgrasenweiler die Talstraße hinaus . Das
muntere Geklingel der trabenden Rosse in der großen Winter¬
stille des engen Waldachtals wurde nur unterbrochen von
den freudigen Zurufen der fröhlichen Dorjjugend der aus
der Wegstrecke gelegenen Ortschaften . Ans der sonnbeglänz-
ten Höhe weitete sich der von so viel Winterpracht entzückte
Blick über große Schneeselder , begrenzt am fernen Horizont
von blauschwarzen Tannenwäldern ; es pfiff ein tüchtiger
West , der Schnee wurde tiefer und weißer , weil reiner.
Da hat der letzte Sturmwind im Walde zur Rechten die
großen Spuren seiner zerstörenden Wucht hinterlassen : im
Schnee liegen wie vom Leichentuch bedeckt die zum Opfer
gefallenen zahlreichen Hölzer . ^2  Uhr wurde in Pfalz¬
grafenweiler,  dem beliebten Sammelort oller Ausflügler
im „Adler " Quartier gemacht (im „Schwanen " waren über
hundert Stuttgarter ) . Bei Sang , Zitherklang , munterer
Aussprache und guter Bewirtung verging rasch die Zeit bis
zur Weitersahrt um 5 Uhr nach Altensteig . Es will schon
Abend werden : doch war die Fahrt genußreich . Im Gast¬
hof z. „grünen Baum " in Altensteig war ebenso angeneh¬
mer als kurzer Aufenthalt , gewürzt wieder mit frohen Lie¬
dern . Herr Stadtschulrheiß Maier  toastete aus die Sänger
und die schöne Fahrt , He " Sattlermeister Braun  jr . er¬
widerte dankend . Um 8 Uhr wurde beim matten Schein
des Mondlichts dis Heimfahrt angetreten , welche die frohen
Ausflügler kurz nach 9 Uhr hochbefriedigt nach Hause
brachte.

* Mehr Fortschritte im Ackerbau . In seinem
IahresrÜckbsick verzeichnet das von der K . Zentralstelle
herausgegebene Wochenblatt für die Landwirtschaft als eine
der wenigen erfreulichen Erscheinungen , welche das abge¬
laufene Jahr unserer Landwirtschaft gebracht hat , den schö¬
nen Aufschwung in der Nutztierhaltung , wie er durch die
letzte Viehzählung festgestellt worden ist. Das Blatt bemerkt
dazu : Mit Strlz dürfen wir sagen , daß unser Bauernstand,
von allen Gegenströmungen unbeirrt , in Viehzucht und
Viehhaltung nach wie vor ganz Bedeutendes leistet . Gar
leise wollen wir aber m 't diesem Lob den Wunsch verflechten,
es möchte doch Hand in Hand mit dieser erfolgreichen Be¬
tätigung in der Viehzucht ein immer noch größerer Fort¬
schritt im Ackerbau sich einstellen . In weiteren Ausführungen
wird sodann darauf hingewiesen , daß in vielen Betrieben
des Landes der Acker nur die Rolle eines Stiefkindes spiele,
während doch auch er sehr dankbar wäre , wenn man ein
Bischen ein „Uebriges " an ihm tun wollte , durch die Ver¬
wendung von besserem Saatgut und künstlichen Dünger,
sowie durch eine intensivere Kultur des Bodens.

* Die Obmaunschaft der Amtskörperschafts-
straßenwärter des Bezi ks Nagold versammelte sich
am Sonntag sehr zahlreich im „Pflug " . Die Versammlung
wurde vom Obmann Etraßenwärter Merkle -Walddors ge¬
leitet . Er begrüßte die Anwesenden rrcht hrr lich, insbeson¬
dere unfern Bez -rksabg . Fabrikant Schaible  und den ! Der-
bandssekretär Krug (Stuttgart ) . Letzterer sprach zunächst
über die Aufgaben des Straßenwärterverbandes . Der Ver¬
band wolle im guten Einvernehmen mit den Vorgesetzten
Stellen eine möglichst günstige wirtschaftliche Lage der

Etraßenwärter herbeisühren . pflege ferner durch sein Der-
bandsblait und den Vertrieb guter sozialer Broschüren die
geistige Weiterbildung seiner Mitglieder auf einer christlich-
nationalen Grundlage , er habe eine Unterstützungskaffe für
Notfälle in Mitgliederkreisen , aus der im letzten Jahr an
53 bedürftige Straßenwärter über 750 Unterstützung aus-
bezahlt wurden . Der Verband wolle aber auch ein freund
schaftliches und kameradschaftliches Zusammenleben der
Straßenwärter in einem Bezirk durch seine Veranstaltungen
ermöglichen . Dann gab der Redner noch einen Ueberblick
über den sehr gut verlaufenen Straßenwärterverbandstag,
den dritten deutschen Angestellten - und Arbeiterkongreß in
Berlin , dem er als Vertreter des Verbandes angewohnt hat,
um zum Schluß noch die Arbeiten des Verbandes anläßlich des
dem Landtag vorliegenden Pensionsgesetzentwurf » zu erörtern.
Nach ihm ergriff unser Bezilksabg . Fabrikant Schaible
zu längeren Ausführungen das Wort , in denen er zunächst
die Pensionsgefetzoorlage und deren Behandlung in der
Kommission einging und dann einen Einblick in die so
arbeitsreiche und vielseitige Tätigkeit des Landtags gab.
Der Bersammlungsvorsttzende wies auf den starken Beifall
der Versammlung hin , dankte unserem Abgeordneten sür
seine lehrreichen Ausführungen und eröffnete die Aussprache,
tn welcher einzelne Teilnehmer Anfragen an die Redner
stellten , die zur Zufriedenheit der Fragesteller ihre Beant¬
wortung fanden.

.-. Homöopathie . Auch in diesem Jahr haben wir
das Vergnügen , einen Vortrag des Vorstands Wolf von
der Hahnemannia zu hören . Derselbe wird am nächsten
Sonntag im „Rößle " über Herzleiden unter Benützung eines
naturgetreuen Modells sprechen, was gewiß viele Interessenten
zum Besuch seines Vortrags veranlassen wird . Näheres
s. Anzeige.

* Die neuen Fünfmark -Stücke in Silber sind
zur Ausgabe gelangt . Die Vorderseite schmückt das Bildnis
des Kaisers in Generalsuniform , ähnlich demjenigen aus
den 2- und 3 -Markstücken zum 25jährigen Regierungs-
jubiläum . Die Umschrift lautet „Wilhelm ll ., Deutscher
Kaiser , König von Preußen " ; Münzzeichen Die Rück¬
seiteschmückt der Reichsadler , sowie die Umschrift „Deutsches
Reich 1913 , Fünf Mark " . Die Stücke in 3 und 2 Mark
dürsten in Bälde folgen.

r Gewährung außerordentlicher Unterstützungen
an Angehörige der Berkehrsanstalten . Zur Herbei¬
führung einer gleichmäßigen Behandlung der Gesuche und
Gewährung außerordentlicher Unterstützung aus den Titeln
27 8 des Eisenbahnetats , 24 8 des Postetats und 13 s
des Dampfschiffahrtsetats wird bekannt gegeben , daß solche
Unterstützungen gewährt werden an bedürftige Beamte,
Unterbeamte und Arbeiter der Berkehrsanstolten , auch wenn
sie zur Ruhe gesetzt oder invalidiert sind , sowie cm ihre
bedürftigen Hinterbliebenen , ausnahmsweise auch an früher
bei den Berkehreanstalten angestellt oder beschäftigt ge¬
wesenen Personen , die ohne Anspruch aus einen Ruhegehalt
oder eine Rente ausgeschieden sind , sowie an deren Hinter¬
bliebene . Die Berwilltgung von Unterstützungen kommt
bei den im Dienst stehenden Personal insbesondere in Be¬
tracht in Krankheitsfällen , wenn die freie bahn - odcr post-
ärztliche Behandlung nicht gewährt oder nicht genügt und
größere Aufwendungen für Heilmittel , Verpflegung , Kuren
usw . notwendig sind , ferner wenn sich ein Beamter usw.
infolge von Ünglücksfällen , Krankheiten in der Familie
oder infolge anderer außerordentlicher Umstände in bedräng¬
ter Lage befindet , schließlich wenn in kinderreichen Familien
die nötigen Mittel mangeln . Bei Pensionären usw . und
bei Hinterbliebenen können Unterstützungen hauptsächlich in
Frage kommen , wenn die nötigen Mittel für die Erziehung
und Ausbildung der Kinder fehlen oder wenn infolge von
Krankheiten oder von sonstigen ungünstigen Verhältnissen
eine Notlage besteht . Die Unterstützungen werden nach
dem Grade der Bedürftigkeit und Würdigkeit und roch
der Möglichkeit der Selbsthilfe bemessen.

* Vom Tage . Ob er wohl den Nagolder Schneeschuh¬
kurs besichtigen oder gar mitmachen wollte , der sürwitzige
Maikäfer,  der bet diesem Wetter sich so verirrte , daß ihn
ein braver Bub in dis Redoktionsstube bringen konnte ? In
der „Urschet" habe er ihn an einem Baum gesunden . Ein
gutes Grünsutter wäre dem braunen Burschen freilich lieber
gewesen als der Karte „Zuckerbelag " der Erde . Weil es
also ein Maikäfer bei uns im Nagoldtal zur Winterszeit
aushält , deshalb haben sich unsere Sportsfreunde in höheren
Regionen bewegt . Sie halten recht.

'W ' Wildberg , 5 . Jan . Die hiesigen Vereine haben
wie alljährlich schöne Weihnachtsfeiern veranstaltet . Biel
Fleiß wurde zur Einübung der gut gewählten Stücke ver-
wendet . Unsere schwäbischen Dichter Schwegelbaur . Streich
und Reiff kamen dabet reichlich zum Wort . Bei ihren
Stücken merkte man es den Mitwirkenden an , daß sie sich
in diese hineingelebt haben , weshalb sie auch ganz vorziig-
lich wiedergegeben wurden . Der schwäbische Humor ver-
fehlte seine Wirkung nicht, aber auch ernsteWeihnachtsstücke
wurden gegeben . So waren die Veranstaltungen in einem
Teil dem Weihnachtssest , im andern der fröhlichen Unter¬
haltung gewidmet , daß man für etliche Stunden die Sorgen
des Alltags vergessen konnte . Es würde zu weit führen,
wollte der Chronist alle Stücke und Namen der Darsteller
aufzählen . Die einzelnen Feiern fanden wie schon seit
Jahren an denselben Tagen statt , nur daß diesmal am
zweiten Weihnachtsfeiertog der Militärverein seine Feier
hatte und nicht der Liederkranz . Es ist das sehr lobens-
wert , daß diese beiden Vereine sich über diesen Tag ver-
ständigt haben . Ließe sich aber in dem Punkt Meihnachts-
seier nicht noch mehr Verständigung erreichen ? Man denke:
In 4 Wochen 4 Feiern je mit Gabenoerlosung . Ist das
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nickt fast des Guten zu viel ? Wir würden diese Frage
nickt zur Erwägung geben , wenn wir nicht wüßten , daß
die meisten Mitglieder vom Mtlitäroerein auch dem Gesang-
nerein angehören , oder viele vom Ges .-D . auch zum Turn-

i Exil , zahlen . Gegen ein festliche Veranstaltung sind wir
aar nicht, nur möchten wir zu bedenken geben , ob der eine
oder andere Verein s. inen Unterhaltungsabend auf eine an-
dere Zeit verlegen würde . Bei einem guten Willen sollte
es schon möglich sein, eine Aenderung zu treffen.

ss Rohrdorf , 5 . Jan . Wir freuen uns jet-jährlich,
wenn der Gesangverein zu seinem Wintervergnügen Einladung
ergehen läßt . Wissen wir doch, daß uns dann ein ebenso
sorgfältiges , wie genußreiches Programm vorgelegt wird , für
dessen gute Durchführung der Verein alles aufbietet . So war
es auch gestern . Lange vor Beginn des Vergnügens sahen
wir die „Sonne " von Gönnern und Freunden der Sangeskuust
sich füllen , und wir dürfen sace ' , alles was uns gestern wieder
geboten wurde , zeugte von Fleiß und Mühe . Wir haben

! das anerkannt und gern und mit lebhaftem Beifall jede Dar-
bietung quittiert . Unsere Zufriedenheit fanden sowohl die Lieder
in ihrer Auffassung und Vortragsweise , wie die köstlichen
Proben der theatralischen Muse , die auch diesmal ihre wür-

. digen Vertreterinnen bezw . Vertreter gesunden hatte . Das
/ Schwegelbaul ' sche Singspiel „O dia Witwer " , und Peters

/ „Dr . Rabitus und sein Pot ent " wurden flott und sicher wieder-
gegeben. Wir schieden von einander mit dem Bewußtsein , es
war wieder einmal schön im Kreise unserer Sänger und gern
wollen wir auch den gestr . Abend in guter Erinnerung behalten.

Au » de« Rachbarbezirke « .
l> Horb , 5 . Jan . (Aus dem Zuge gestürzt ) .

Zwischen Bieringen und Eyach ist ein Reisender aus dem
Personenzug Tüdingen -Immendingen gestürzt . Er erlitt
Verletzungen am Htnierkopf und Quetschungen am Rücken.
Weder von dem Persomnzug noch von zwei anderen Zügen
welche die Strecke besuh en, wurde der Verunglückte ersaßt.
Er wurde ins hiesige Krankenhaus geschafft.

Neuenbürg . 5. Januar . Aus dem Dobel  ist das
Schuthaus abgebrannt.

r Baiersbrouu , 5 . Jan . (Gute Sch nee bahn ) .
Bon Freudenstadt bis Gernsbach das Mu gtol bered gibt
es eine feine Schlittenbahn und ebenso auf den Ruhestein.
Hoffentlich hält die Winter landschaft noch eine W . ile an,
damit die vielen Spottslusligen . die gegenwärtig aus die
Berge eilen , aus ihre Rechnung kommen.

Landesuachrichtm.
r Ttuttgart , 4 . Jan . (Gegen die Simultan¬

schule ) . Mit allen gegen vier Stimmen hat der Eoang.
Gesamtkirchenrat gegen den Beschluß der bürgerlichen Kol¬
legien , die Mädchenmttrelschule zu stmultonisieren , der Eoang.
Oberktrchenbehö de die E -Klärung unterbreitet , daß er die
Errichtung einer katholischen Mädchenmittelschule für die
beste Lösung der Frage halten würde ; er biitet ferner die
Oberkirch -ndehörde , bet den entscheidenden Behörden dahin
zu wirken , daß dem Beschlüsse der bürgerlichen Kollegien
die Genehmigung versagt wird.

r Ttuttgart , 6 . Jan . (Lehrerspar , und Darlehenskasse .)
Vom Württembergischen Bolksschuiletirelverktnsell demnächst
eine Spar - und Darlehenskasse ins Leben gerufen werden.
Die geplante Woh 'fahrtseimichiung wird als G . m . b. H.
gegründet werden.

Ttuttgart , 7. Jan . Am Montag hielt der Landes¬
ausschuß des Hansa -Bundes  eine Sitzung ab , über
die ein Bericht folgt.

r Cannstatt , 3 . Jan . (Der Ungllickrstollen .) Der
Stollenbau der Kläranlage auf Mllnsierer und Hafener
Markung ist bis auf weiteres eingestellt worden . Meer¬
schweinchen und Tauben , die in den Srollen als Versuchs¬
objekte gebracht worden waren , sind - hmie wieder entfernt
worden . Die Untersuchung wird jedenfalls noch einige Tage
dauern.

r Ul « , 5 . Jan . (Selbstmord ) . Auf dem Neu-
Ulmer Friedhof hat sich am Grobe seines längst verstorbenen
Schwiegervaters der Oelsabrikani Richard Kimmelmann

. erschossen. Er starb kurz nach der Verbringung in seine
Wohnung . Allgemein wird angenommen , daß mißliche
häusliche Verhältnisse , an denen er keine Schuld trug , und
dadurch herbeigesührte finanzielle Zerrüttung die Schuld an
dem Schritt tragen.

Gerichtssaal.
r Vaihingen a. d. Enz. 6 . Jan . (Wilderer.) Als

Herren des Waldes betrachteten sich Wüsterer Hermann
Knbs und Maurer Johann Eisele , Männer im Alter von
45 — 46 Jahren von Enzweihingen . Elfterer gilt schon
lange als Wilderer . Als best mm .e Anhaltspunkte Vorlagen,
daß er in den Wäldern von Enzweihingen auf verbotenen
Pfaden gewandelt war und sich billiges Fleisch verschafft
halte , schritten Forstbeamte und Landjäger zur Verhaftung,
wobei sie den schwersten Beleidigungen ausgesetzt waren.

Aach 63 tägiger Untersuchungshaft wurden die beiden
Nimrode von der Strafkammer abgeutteilt . Krebs erhielt
wegen gewerbsmäßigen Wilderns und wegen Beleidigung
unter Anrechnung eines Monats Untersuchungshaft fünf
Monate Gefängnis . Eiseie wegen Beihilfe zum Wildern
und wegen Beleidigung drei Wachen Gefängnis , die durch
Untersuchungshaft verbüßt sind.

^ Dberndorf , 3 . Jan . (Bestrafte Tierquälerei .)
Aer Toglöhner Ziegler von Alptrsbach hatte für einen
Metzger in Schramberq Kälber in der Weise abgeladen,
ootz er sie an einem Fuße aus dem Wagen zog und sie
dann einen Meter tief mit den Körp rn auf den Bodin
lallen ließ . Borübrrgehende hoben an dieser rohcn Hand-
lungsweise Aergernis genommen und auch der Metzger halte

dies mißbilligt . Der Mann , der gegen ein Strafmandat
des Stadischulihkißenamtes Einsprache erhob , wurde vom
Schöffengericht zu 2 Tagen Hast verurteilt.

Leipzig , 5. Jan . Die Leipziger Löwenjagd
hat ein gerichtliches Nachspiel gehabt , wobei Direktor Kreiser
und Wagenführer Schmelzer je wegen Fahrlässigkeit Straf¬
mandate zu 100 und 25 erhielten.

Die Verhandlung gegen Oberst v . Reuter.

Ttraßburg , 5. Jan . Bor dem Kriegsgericht der
30 . Division begann heute Bormittag die Verhandlung
gegen den Obersten o. Reuter  und den Leutnant Schabt
ans Zabern . Vorsitzender ist Generalmajor o. Pelet-
Nardonne,  Verhandlnngsletter Kriegsgerichts !at Jan,
außerdem gehören dem Gericht drei Obersten und rn
Oberstleutnant an . Die Verteidigung der Angeklagten liegt
in den Händen des Rechtsanwalts Grossart,  Anklage¬
vertreter ist Kriegsgertchterat Dr . Ossiander.  Zur
Verhandlung sind über 100 Zeugen geladen.

Der Angeklagte v. Reuter gibt eine eingehende Schil¬
derung der einzelnen durch die Presse brkannt gewordenen
Zaberner Vorkommnisse . Weiter machen ihre Aussagen
Angeklagter Leutnant Schabt und der Zeuge Kreis¬
direktor Mahl.

Die Aussagen der weiteren Zevgcn , darunter 10 Offi¬
ziere des Infanterie -Regiments Nr . 99 , lasten sich kurz
zusammenfaffen . Gegenüber der Behauptung dieser mili¬
tärischen Zeugen , daß gejohlt und gegröhlt worden sei und
daß eine mehr oder weniger namhafte Menge sich aus der
Straße oder bei der Haupiwache an dem denkwürdigen
28 . November angesammelt habe , beharren vier Zeugen
aus dem Zioilistenstonde , nämlich Staatsanwalt Kraus,
Amtsrichter Brand und Assessor Gries , sowie eine Frau
Eyles auf ihrer Aussage , wonach auf dem Platz „Toten¬
stille" geherrscht habe . Auch von dem Johlen wollen
einzelne dieser Zeugen nichts gehört hoben . Unter den
Zeugen befand sich auch Leutnant v . Forstner , der u . a.
bekundete , daß er allein 1400 Zuschriften und Postkarten
schmähenden Inhalts erhalten habe . — Schließlich wurden
für morgen noch drei weitere Zeugen geladen . Um ^9  Uhr
abends schloß die heutige Verhandlung , die morgen früh
um 9 Uhr fortgesetzt wird.

Ttraßburg , 6 Jan . Heute vormittag 9 Uhr wurden
die Verhandlungen wieder ousgencmmen . Es werden die
militärischen Zeugen vernommen , denen die Aussagen ver-
schi dener Zeugen gegenüberslehn , die im Pandurenkeller
inhaftiert wurden . Im Gegensatz zu diesen Aussagen be¬
kund n die Unteroffiziere und Musketiere , daß Gruppen
beieinanderstandkn . johlten und schimpften. Daraus gab
Leutnant Schabt den Befehl , die Schreier sestzunehmen.
Alsdann werden die Einzelheiten erörtert , die zu der
Anklage gegen Leutnant Schabt wegen Hausfriedensbruch
geführt haben . Es handelt sich um die Festnahme
des Schreiners Leoy aus der Treppe dcs Heilschen Hauses.
Der Zeuge weiß nicht , warum er verhaftet worden ist.
Weiterhin stellt der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Grossart
al » charakteristisch fest, daß , wenn Rufe fielen und man
auf die Leute zuging , diese stets taten , als ob nichts geschehen
wä e. Leutnant von Forstner und Frau Ewe s bestätigen
diese Wahrnehmung . Um 1 Uhr mittags wurden dis Ver¬
handlungen auf nachmittags 4 Uhr vertagt . — In der
Nachmiltagssitzung wird die Vernehmung der Zeugen fort-
gesetzt.

Deutsche» Reich.
Berlin , 3. Jan . Gerüchte über eine Erkrankung der

Kaiserin waren gestern in London verbreitet . Ein englischer
Spezialist habe sich nach diesen Gerüchten bereits nach Berlin
begeben , um die Kaiserin zu untersuchen . Das Berliner
Hofmarschollamt weiß von einer Erkrankung der Kaiserin,
die bekanntlich an sämtlichen Neujahrsfeierlichkeiten im
Berliner Schlosse teilgenommen hat und zurzeit sich im
Neuen Palais in Potsdam aufhält , absolut nichts.

r Berlin , 5 . Jan . Die Feier des 70 . Geburtstages
Viktor Blüthgens  brachte dem Dichter vielerlei Eh¬
rungen . Die Stadt Wilmersdorf benannte nach ihm eine
neue Straße beim Fehrbelltnplatz . Freienwalde , wo Blüthgen
sein sommerliches Dichterheim ha », ließ durch eine Deputation
eine Ad :esse überreichen und einen Ehrenbürgerbnef . Der
Allgemeine Schüststelleroerein st stete einen silbernen Blumen¬
korb als Tafelaufsatz . Heute veranstaltet der Große Deutsche
Schriststellerverband zu Ehren seines Präsidenten ein Fest-
mahl im Zoologischen Garten.

r Berlin , 5 . Fan . In der Frühe des gestrigen
Sonmags ist der Präsident des Oberverwaltungsgerichts
v. Bitter  kurz vor Vollendung seines 68 . Lebensjahres
einem Herzschlag erlegen.

r Berlin , 3 . Jan . Nachdem sich die Bereinigten
Benzinfabriken . G . m . d. H . in Hambu g am 31 . Dez . 1913
aufgelöst haben , haben sich alle zu dieser, bisher unter der
Füh ung der Astatic Petroleum Co . und Steaua Romana
stehenden Gemeinschaft gehörigen Raffinerien , welche mit
deutschem Kapirel arbeiten , von der Alialic Petroleum Co.
getrennt und bilden nunmehr eine neue Gruppe , welche
unter Wahrung der Selbständioketi jeder Fabrik , das Benzin
der Steaua Romana in Deutschland absetzt. Einige andere
deutsche Benzinrasfiniercn haben sich angkschlossen und die
Steaua Romana verfügt jetzt über eine sich über ganz
Deutschland erstreckende Organisation . Bekanntlich besitzt
sie selbst große Tankanlagen in Regensburg und Hamburg.
D e in Berlin neuerrichicte Anlage (Nobelshos ) wird dem¬
nächst dem Beiricd übergeben.

Heidelberg , 6 Jan . Oberbürgermeister Dr. Wilkens
ist in der vergangenen Nacht um ^ 2 Uhr gestorben.

Zaberner Rachklänge.
Ttraßburg , 5. Jan . Die Erbitterung der einheimi¬

schen Bevölkerung gegen das Militär ist nach überein¬
stimmenden Berichten unabhängiger Blätter in einer
bedenklichen Zunahme begriffen . Selbst der kommandierende
General von Dein ling erhält sieben Tag ganze Stöße von
anonymen Schimpf - und Drohbriefen . Die mit so großer
Emphase angekiindigten Zivilklagen Zaberner Einwohner
gegen die Militärbehörden sind bis heute noch an keiner
Stelle anhängig gemacht , ebensowenig sind Strafanzeigen
der verhaftet gewesenen Bürger wegen Freiheitsberaubung
gegen das Militärkommando b s jetzt angestrengt . Dagegen
nehmen die gegen eine Anzahl Zaberner Einwohner ange¬
strengten militärischen Anzeigen wegen tätlicher Beleidigung
von Militärpersonen ihren Fortgang.

Ttraßburg »4. Jan . Der „Zaberner Anzeiger" rückt
jetzt mit seinen schon früher angekündigtcn Geschichten aus
der Kaserne der 99er heraus . Der Korrespondent des
„Schwarzw . Boten " bemerkt dazu , daß es einen nicht wunder
nehme , wenn bei derartiger Behandlung ein junger Mensch
seinen Peinigern entflieht und ein Ende mit Schrecken in
der Fremdenlegion nehme . Der „Schwarzw . Bote " verweist
auf die Untersuchung , die nicht ausdteiben dürfe.

Der Wachtpostenüberfall in Zabern.
Das Generalkommando des 15 . Armeekorps teilt mit:

Die Meldung , daß auf den Wochiposten des Infanterie-
Regiments 105 im Schloßgarten in Zabern am 26 . Dez.
1913 zwei scharfe Schüsse abgegeben worden seien, hat zur
militärgerichtlichen Feststellung des Tatbestandes geführt.
Die Aussagen dcs Postens und zweier Zivilpersonen haben
zweifelsfrei ergeben , daß zwei scharfe Schüsse  aus
nicht zu großer Entfernung vom Posten gefallen sind . Beide
Geschosse sind über den Bereich des Postens hinweggeflogen,
das eine und erste so nahe , daß der Posten überzeugt war,
es werde auf ihn geschossen. Die Angabe verschiedener
Zeitungen , es handle sich um einen Schuß aus einer Schreck¬
pistole ist nach den angestellten Versuchen und Aussagen
der Zeugen vollständig haltlos geworden.

Ausland.
r Newyork , 5 . Jan . Laut Lokalanzeiger verheerten

neue Stürme und Hochfluten die Küstenstädte in der Nähe
Newyorks . Biele Strandhotels und Landläustr sind ve»
nichlet . Der Badeo t Eeabright .st säst ganz zerstört . Die
verlassenen Hausruinen wurden vielfach von Dieben ausge¬
plündert.

Koustautiuopel , 3 . Jan . Oberst Enoer Dey  ist
zum Krieqsminister ernannt worden . Oberst Kemol Bey,
der mit der Führung des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten betraut war , wurde zum Brigadegenkral befördert.

Konstantiuopel , 3. Jan . Der neue Kriegsmlntsstr
Enver Bey wurde zum Brtgade -General mit dem Titel
Pascha befördert.

Newyork , 5. Jan . Der Frachtdompfe: „Bavaria"
der Hamburq -Amerika -Linie rettete acht Leute der Beman¬
nung des Tankdompfers „Oklahoma " , der westlich von
Sandyhook h lflos umherlried . Es sind angeblich dreißig
Mann ertrunken.

Mexiko.
r Mexiko , 3 . Jan . 26 frühere Abgeordnete , die sich

auf Befehl des Präsidenten Huerta srit dem 10 . Okt der
km Gefängnis befanden , sind gestern entlassen wordrn , nach¬
dem der Richter des Distriktsgerichts die gegen sie erhobene
Anschuldigung wegen Aufruhrs als undegründt zurück-
gewiesen halte.

Die Marke „Scott ".
Da mein Töchterchen Dina mit einem halben Jahre kaum sechs

Pfund wog , so ließ ich es eine Zeitlang Scotts Lebertran Emulsion
nehmen . Ich griff zur Marke „Scott " , weil die Kleine die erste Flasche
einer billigeren Emulsion nicht gerne zu nehmen schien. Scotts Emul-
sion schluckte sie sofort mit Behagen und der Erfolg blieb nicht aus:
Denn nach 4 Flaschen hatte Dina schon SVz Pfund zuocnommen und
nach weiterem Gebrauch sich zu einem festen, dickrunden Mödelchen
entwickelt, das mit 15 Monaten allein lief und über besten prächtiges
Aussehen und munteres Wesen sich jedermann freut.

Bad Münster a . Stein . 14. Juli 1912. (gez.) PH . Biehl.

Mir dem Einnehmer ! von Scotts Emulsion geht die
Gewichtserhöhung Hand in Hand und damit eine Stärkung
des Körpers . Der Appetit und die Verdauung werden
angeregt , ebenso die Lebensfreudigkeit . Dabei nehmen die
Kleinen Scotts Emulsion gewöhnlich mit Wonne , kein
Zwang und Schrecken , wie beim gewöhnlichen Lebertran.
Freilich die Marke Scott , Schutzmarke Fischer mit Dorsch,
muß es sein , denn das Kaufen von billigeren Nachahmungen
ist eine nutzlose Geldausgabe.

Stets nur Scotts Emulsion!
ScotkS Emulsion kvi'td von uttS ausschließlich im großen versauft, uuü zwar nls

lose nach Gewicht oder Maß. sondern nur m versiegeltenOrigiualsiaschen in Karts»
mit unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne,. G. m. b. H,
Frankfurt a. M.

Erhalt , ca.: Feinster Medizinal -Lebertran 150.0, Prima Glyzerin 50,0, unter-
phoSphorigsaurer .halt 4.3. unterphoSp '. oriasaure » Natron 2,0, pulv . Tragant
S.0, feinster arab . Gummi pulv . 2,0. L) as/cr 129.0, Alkohol N .0. Hierzu aro-
- ratisrvc nnd Gcultlieriaol ie 2 Tropfen.

* Berichtigung . In dem Bericht über die Versammlung
der Zwangsinnung für das Schneidergewrrbr in oorgestr . Nr . d. Bits,
muß es in der 5. Zeile heißen : Als Vertreter der Handwerkskammer
war anwesend Herr Wagnermeister Bcerstecher-Nagold . für den Landes-
verband Herr Schneidermeister Gugelberger -Freudenstadt.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Der neue Lustwtrbel zieht in die Ostsee . Der Hoch¬

druck ist über Südwestsrankreich stehen geblieben . Für
Mittwoch und Donnerstag ist naßkaltes und mit Schnee-
sällen verbundenes Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 1
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck ». Per¬

lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdnrckerei <Karl Zaiscr ) Nagold.
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Es wird Unterricht erbt t im Hand - und Maschinennähen , (Ma-

schinen-Du chbruch und -sticken) mit dem dazu gehörigen Musterschnitt ) ,
Kleidernähen nach Reutl , Methode und Meth . der Schneiderakademie
Martens , Frankfurt a . M . — Weiß ' und Buntsticken , sowie jede andere
Art weibl . Handarbeit — Geometrie und Freihandzeichnen , Buchführung,
Rechnen und Korrespondenz , Putzmachen , Bügeln.

Das Schulgeld  beträgt für einen Kues von 14 Wochen 8 Fl,
mit N bensächern 10 Fl.

Anmeldungen  nimmt entgegen die G . W Zaiser ' sche Buch - ,
Handlung i nd am II . Januar 1914 auch die erste Lehrerin Fräulein ^
Clara Mayer , wohnhaft beim Seminar. Der Borstand.

Ebhausen.

LllllOlz-Verkms.
Am Freitag , den 9 . d. Mts.

nachm . 4 Uhr
bringt die Gemeinde nachstehendes Holz im
Submissiousweg auf dem Rathaus zum
Der kauf:

Im Killberg : Los I : 3 Stück Ist, 9 Et. IV., 26 V., 16 vi .,
1 St . Sägholz II . Kl ., zusammen 23 Fm.

Los II : 8 Stück III., 10 Stück IV. 23 St . V.. 24
St . VI. und 2 St . Sägholz II. Kl . zu¬
sammen 27,64 Fm.

Im Kiemen : Los III : 4 St . III., 11 St . IV.. 46 St . V.. 29 St.
VI . zus. 30 .49 Fm.

Los IV : 3 St . III., 13 St . IV.. 27 St . V., 29 St . VI.
sowie 1 St . Sägholz I. und 3 St . II. Kl,
zusammen 29 .35 Fm.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Ebhausen,  den 5 . Jan . 1914.

Schultheißenamt : Dengler.

Schönbronn.

Mnghoh-Verkaus.
Am Montag , den 12 . Fan . 1914

nachmittags 1 Uhr
M kommen aus dem Rathaus im Submis-

_ sionsweg
320  Stück mit 160  Fm . II—VI Kl.

zum Verkauf in einem  Los.
Offerte sind bis zur Verkaufszeit beim Schultheißenamt einzureichen.

Der Eröffnung können die Submittenten anwohnen.
Gemeinderat.
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Areuß. Südd.
Kkajsenkotterie.
Ziehung 1. Klasse 12 . Januar.
Noch einige ^ und */g Lose kann

bis nächsten Freilag abgeben

Horm . Lnoäol , v » xaläl.
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Muleum UsgoM.
8 Am Samstag, de, io. 3m. im Me«dsv-s llhr

findet im Hotel Post ein

W ldberg.
Heut e Mittwoch

O iMchslsuvpe.

bei Müller z. „Löwen " .
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werden gegen sehr gu !e doppelte
Sicherheit sofort oder auf Lichtmeß

i aufzunehmen gesucht.
! Wer sagt die Exped . d . Bits.

Zu vermieten.
Eine freundliche

> Wohnung
nebst Zubehör . Waschküche im
Hause.

Gottlob Knödel.

Die parterre
Nagold.

Wohnung
in meinem Hause Haiterbacherstraße
(4zimmrig ) mit allen Zubehörden
suche ich auf 1. April an eine ruhige
Familie zu vermieten.

Stephan Tchaible.

Sammet- md Adlege-MM»
für Fakturen, Briefe

und Postanweisungs-Abschnitte,
sowie

llrietorctner, « escvälts-
unii llopier -üücber,

^ llopiei -pressen ^
empfiehlt

Sr . L » L8Vi *' 8eke

Luoddsnälnng, UsgolS.

'S

Nagold.

Davosev

Witten
mit Gurten und Laitensitz in allen
Größen verkauft preiswert

Hermann Knödel.
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und nachher VLnruntordLllnog  statt.
Wir laden die Mitglieder hiezu höfl .chst ein.

^ Der Ausschuß.
ll llllllllllllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllll llllllllllllllll

Homöopathischer Herein Aagotd.
Am Sonntag , den ll . Jan ., 3 Ahr nachmitt.
hält im Gasthof zum „Rößle"

Herr Reallehrer Wolf  aus Stuttgart
am zerlegbaren Modell einen

Jedermann , besonders auch Frauen , freundlich ein geladen.
Der Ausschuß.

Keine kalten Küsse mehr!

Heizbare Fußbank
D . R « M.

IroWei-, Mge,-. AM-, Mchei- ». Zimerheirmg.
Rauch - und geruchlos.  Glühkohlen -Berb auch : 3 Stunden 1 ^

Slleinfabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Nagold:

Früh Riempp , Schreinerei, Nagold.
Nagold.

Eine Wshumg
mit 3 Zimmern , Küche , Keller und
Bühnepiotz hat auf 1. April zu ver¬
mieten

Hch . Jourdan , Schreiner.
Ordentliches fleißiges

Mädchen
Kann bis 1. Februar eintreien bet

H . Strenger , Nagold.
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bleckten
nissentte u. trock. Lckuppentleckto,
üartkiecdte , ^ «ierbeine , keinsckäcien,

ottsns I^ üks
Nautausscklä ^e, »kropk. Skrem »,
düse Linker , alt« 'Vunciea ilnä ott
»ekr kartnsckie . Ver blader ver-
Ueblicd »uk Ueilunx kottte , veriuebr
»ock Nie beivikrt « u ärrtl. emptobi

Ino Ssid « .
rrel von »ckiicllicken Se »t»n<lt«lle»

Oose bUk 1 15 u. 2 25>»» »l„ , . -Ält« M
I » 1». Kioli -r L« , Q. » SK.IVolndükl ». vro »<1«n.

L » V» I»ON l-" mll» n

Nagold.

Wer liebt
ein zartes , reines Gesicht , rosiges , jugend-
frtsches Aussehen und blendend schönen
Teint , der gebrauche

Steckenpferd -Seife
(die beste Lllienmilch -Eeife)

K Stück 50 4̂ Die Wirkung erhöht
Dada -Crea«

welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube SO Pf . bei:

L » l8 « r , L-oai » itStrle,H.

12
Stück Nagolder « nstchts-
Postkarteu inseinem Album

mrs« Psl>.
empfiehlt

G . W . Zaifer,
Buchhdlg .. Nagold.

Achtung!
Etwas gutes ist

Arenn essel-
HM " Haarwasser

mit dem roten Kopf.
Dieses Haarwasser förd -rt den

Haarwuchs , verhindert Schuppcn-
bildung und Haarausfall.

Zu haben bei

Friseur Sailer
jin Gültlingen.

Mchen-Gesttlh.
Ordentliches fleißiges Mädchen im

Aster von 16 — 18 Jahren fürkleineren
Haushalt bis 1. Fedr ar gesucht
von

Frau Kaufmann Dierlaurm,
Calw , untere Marktstraße.

Nagotd.
Ein kleineres möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Gottlob Schuon , Bäckermstr.
Feinste

I * LrLRLILlLU » « 7l » SII

empfiehlt Obiger.

Vas Herr bleibt Zesunä,
venn 8ie statt koknentistkee tZuiets -Ksfkee-
krsstr verevencien . Lein VoblAescbmsclc

dekneäixt sucti äen peinsckmecicer , er ist koikeinkrei,
sckaäetciesbslb nickt tten dlervenunä raubt nickt cien
Lcklsk . Lr ist billig , Nenn 20 Tassen kosten nur 10 pk^ .
In viel en tausenä Tamilien im tägiicken Qebrsuck . Tr-
ksltlick in Kolonialv/srenksnälunAen unct Oroxerien.

8 vkiväekliobe dlüken auf,
sckvvacke blerven vercien kräktiZer , cier Appetit xvirct
. . . 7 ^ ^ - tzuieta -blslr

0uietapräpara1e

xesteiZert ciurck kurren Oedrauck von
Ls ist vokisckmeckenci unci bequem ru nekmen.
Oer LrtoiA ist überrssckenci . Lei SIsAeren verclen
Oevicktsrunskme un6 ^ efälliee formen rasck errielt.
klebt körperlicke unci xeistiZe Leistun ^stakl ^ keit . Oa¬
sen ru Stk . I .— uncil .80in ^ potkeken unci Oro ^ enen.

Oie OuI«1»» erke Sacl oürkiickm
v«r,rb «Itea nur vlrkIIclieNLtirÄokfe

xeben
Krskt unll KIul!

tzuiöta ki -Lparatö sioä in Ila ^ olä erkMiod bei : Ll . Ll » r »88 « . S

Ein kräftiger

/rr « F6
der Lust hat die Müllerei zu er¬
lernen findet bis 1. Mai Stelle det

Müller Kayser,
Pfrondorfer Mühle.

Visitsukartvn ksrtixt0. V.Kaiser.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
I .3S im Bezirks¬
und 10 Kw .-Verkehi
1.40 im übrigen

Württemberg 1.50 -4!
Monats -Abonnement

nach Verhältnis.

Tngei
AM

p Anlegung v
werkskammern d>
den Handwerkskamr
ämter Fragebogen i
registers , das späterhl
der zur Führung «
anleitung befugten E
dienen soll. Die A
werkskammern von
Handel nahrgelegt
Schultheißenamts , c
reiche Arbeit bezahl«
meinden gemäß 8
seien, diese Erhrbun
rechtigung dieser ner
Gemeindebehörden r
Zeitung jedoch bestcil
nur insoweit trist ! a
Handlung nicht se!
behufs Erfüllung bei
der Handwerkskamr
ungen treffen nicht s
in der Lage seien,
erforderlichen Tatsa
Kameralämtern uni
amten selbst erheben

r Für Kasse«
kanntmachungen der
ordnung der Verth
Inkrafttreten der d
können den Kassenn
dringend genug zur
dere Erwähnung sol
fügung des württer
wonach 1. Personen
mung einer Kranker
ihr nach Ausscheid
Verhältnis bis zum
2. Personen , die au
willigen Beitritts b«
sichert waren , der
meinen Ortskranden
sie den Beitritt bis

Viehversicher
lich für die kleinen 1
ein beträchtlicher Tel
Gleichwohl ist die T
fache hierfür ist Haus
nicht wer ig Viehbcsi
gesellschast schlechte
behogt ihnen auch t

e

von

Der Major voi
Kriege seinen Abschi
Fliedensdienst nicht
Blut geleckt hat, " p
Kunststücke in der ?
ist gut , wenn man
bald in seine Höhle

Am meisten hak
Es verging nach bei
irgend einem Berich
aus feindlichem Bo
meisten Anfragen k«
und da er in Feind
hatte , so verlangte r
>ungen . Nachweise
zum Schadenersatz h
über „die Tintenritt,
zu Tag.

Eine Geschichte
Ec hatte in einer f
seinen völlig abgeris
verschaffen. Da wa
dem Marktplatz des
ein Konzert zu oerai
herbei und hörten ner


	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

